
202 Literarische erıchte un Anzeıigen

hert Scheıit die interdiszıplinar ausgerichte-genüber den 1ImM Grunde verwerfenden
ten ulisatze mıt dem VO.  - arl JaspersLegenden hervor. DIie wissenschafitliche
entworfenen Modell einer 508 „Achsen-Differenzlierun: (0)81 ult un Legende

WAarTr ber In der Prax1ıs schwer durchzu- eıt  1t“ zwischen S00 un 200 (Br Dıeses,
halten. un wurde uch elehaye VECEI- VOIL Jahrzehnten jel diskutierte, ber 1In-

dächtig, obschon bel der T: nach der zwischen PIW. den Rand gerückte
KOonzept einer „Wende“ 1m Selbstver-Entstehung der entstellten Legenden der
ständnıs des Menschen wird nıicht EFaTtraditionellen Apologetik des Jh.s

Lolgte un: S1E nicht der Kirche, sondern nach den Intentionen VO. Jaspers He  ar

dem Volk zuwI1eS. beleuchtet, sondern uch nach seiner Re-
akribischer Weise zeichnet den levanz für die Gegenwart befragt HS

olg der Beitrag des Religionswissen-Konflikt Delehayves Legendenbuch, schaftlers Ulrich erner uüber „Wendezeiten„CC5 malheureuses legendes”, nach. Eın-
1mM buddhistischen Denken“ Beispielleitend stellt die Lebensdaten des Bol-

landisten un seıine Schriften 66 des alsers Asoka, dem „indischen KoOon-

gefolgt VO einer umfangreichen Bibho- stantın“. Der Vergleich „Asoka Konstan-
in  Z wurde schon 1mM durch Maxographie Den des Textbandes bildet
uller vorgenoMME un 1st nach Ber-annn die breite Schilderung der Auseman-
neT MIC durch eueETEC Forschungen addersetzung, abgestutzt durch 545 Oku-

mente, die In dem zweiıten Band sorglältig absurdum geführt worden. Der 1m VOI-

ediert sind. Verschiedene Verzeichnisse christlichen regierende Asoka kann
„als der eT‘ buddhistische Herrscher be-un Regıster erschließen die Material-
trachtet un In dieser Hinsicht mıt KON-Informationen über Delehayes Bıo-
stantın als dem ersten christlichen Herr-graphie erhält I1a lediglich ın einem kur-

TI  v Anhang 439-—442). DIie Lekture VeEI- scher verglichen werden.“ (67) In den
ang dem eser einige Geduld ab, zumal indischen Quellen un VOL allem 1n den

Selbstzeugnissen as sEe1 die „KONZEP-der Text manche Langen hat, un: biswel-
10n der Wendezeit 1mM historischen Innlen eın Ubermals Abschnitten störend

wirkt. Positiv hervorzuheben Kr das Ver- als Ergebnis einer biographischen en
fahren, ıIn den Anmerkungen der un: Begınn einer historischen en VO

der erwähnten Personen Kurzbiographien globaler Bedeutung erkennen.“
beizugeben. Dadurch wird das Werk (68  — Der Mythos VO  5 der dealen HeTrrT-

schafit as 1st eute 1mM säkularıisıertenbenbe1l einem biographischen and-
Indien wieder aktuell. erner urteilt: SDIEbuch Insgesamt gesehen handelt sich

ıl  = einen wichtigen Beıtrag Z Wissen- Herrschaft as erscheint In dieser Sicht
schaftsgeschichte, der Licht In die Ausel- geradezu als historisches Paradigma einer
nandersetzungen den Modernismus €Nde:; die ıne globale Bedeutung hat

und die ıne Entwicklung einleitet, die1mM Katholizısmus Begınn des Tn C
für die Zukunft der enschheit nNnotwen-bringen annn

Paderborn Lutz Padberg dig 1St.  « (69  n DIie der Technischen
Universita Dresden ehrende Relig1ons-
philosophin un vergleichende Religions-
wissenschaftlerin Hanna-Barbara Gerl-Fal-Segl, ete: Zeitenwenden enNdezel-
kovıtz steuert „Anmerkungen TE christ-fen Von der Achsenzeıt hıs ZUmM Fall der

Mauer T Bayreuther Historische{ lichen Zeitbegriff nte un pDOSt TIStUmM
quien 14), Dettelbach RÖöIll) 2000, VIlL, natum“ be1l S1e rag Inwiefern ann
202 S kt ISBN 3.89754-179-53 nach T1IStUS nicht LUr glaubensmälsig,

sondern uch historisch und philoso-
phisch VO  n einem Verständnis derdiesem Band sind die ortrage des

Bayreuther Historischen Kolloqui1ums dOo- Zeıt gesprochen werden? In ihrer Analyse
kumentert, das 1Im unı 1999 Im Vorblick des christichen Zeitverständnisses, VOTLT al-
auf die Jahrtausendwende stattfand. uch lem des Begriffes der „Zeitenfülle 1st s1E
WE die der Veröffentlichungen aus skeptisch hinsichtlich der vielfach BeEr”

brauchten Gegenüberstellung VOIN ZyK-diesem Anlass schon nach kurzer Zeıt
lisch-antiker un! jüdisch-christlich-linea-Aufmerksamkeit einzubülsen scheint, VCI-

dienen die hiler zusammengestellten Be1l- Ter Zeıt. Der Bamberger Patrologe un
rage durchaus weitergehendes Interesse. Kirchenhistoriker TNS; LUdWI1G Grasmüuück
S1ie selen hier in ihren thematischen wıdmet sich einem ema, das In einem

olchen Band natürlich nicht fehlen dartfHauptzugen urz vorgestellt. ach einer
„Die sogenannte Konstantinischeinstruktiven Einführung des Herausgebers Wende“ Wiıe der Titel schon andeutert,un Bayreuther Mediavısten 1n die Ehes-

matik der Zeitenwenden un: Wendezel- geht hier auf breiter Forschungsgrund-
ten mıiıt umfangreichen Literaturhinwel- lage wesentlich un die historischen VO-

raussetIzZunNgen und Bedingungen, dieSC  z eroIine der Bayreuther Philosoph Her-
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Ansatzen un mstrukturlerquen spektive der Geschichte der Naturwissen-
schaiten 1st die Bayreuther Wissenschaflts-In Gesellschaft un: Politik des s HC:

en Der Beıitrag der Bayreuther historikerin UJta Lindgren In ihrem Beıtrag
Mediavıstıiın Amalıe Oüber „Europa „Kopernikus der Wel schalite die
die Jahrtausendwende“ konstatier aul der Wende?“ grundsätzlich skeptisch 13
Grundlage der „Historien“ des Clunlazen- über Wendepunkten In der Geschichte
sermönches Rodulfus Glaber, „dal Europa der Naturwissenschafiten. ihrer T-

die ‚Jahrtausendwende mıiı1t einer suchung der spätmittelalterlichen un!
VOnicht L1UT auft das Jahr 1LO0OO Nxierten, S0(I1- frühneuzeitlichen Vorstellungen

ern mıit einer die längerfristigen Entwick- Bild des Uniıyersums un: der Erde kommt
lungen In einem grölßeren zeitlichen Kon- der tellung des Kopernikus nıcht die ihm
1eXi einbeziehenden Perspektive durchaus iImmer wieder beigelegte Bedeutung einer
ıne ‚Wendezeit erlebte“ ( 19) Allerdings Umkehrung „Dıie gängige ede VO

kopernikanischen Weltbild, welches dasIn anderer Hinsicht, als die Beschwö-
rTuNg VO  - apokalyptischen Angsten ptolemaeische Weltbild abgelöst habe
das Jahr 1000 ın einer reichhaltigen Lıte- verkürzt einen omplexen Sachverhalt

immer wieder vorzugeben VEIMMAS. auf unzulässige Weiıise“* (149) Eiıne
Fur den Herausgeber des Bandes und Musikwissenschaftlerin, Manwuela chwartz

Inıtıator der Jlagung eler Segl WarT die Be- AUS Magdeburg, geht in ihrem sehr inte-
handlung der Thematik =  en aus dem ressanten Aufsatz dem Lebensgefühl un

der geistig-kulturellen GesamtlageMittelalter“ eINn besonders wichtiges An-
liegen. AUus wel unterschiedlichen Per- 1900 nach: „Visualisierung der Musik
spektiven omMm S1E hier ZUrr Sprache Musikalisierung der Bilder. Zur KONZeED-
Der Bayreuther Frühneuzeithistoriker tionellen en In Oper, Schauspielmu-
FTanz Boshach stellt In seinem Beıtrag sik un Film des Fın de siecle.“ Der
SZUFTF en der zwischenstaatlichen Poli- TeINeTr Historiker Emanuel GeIiss be-

schliefßst den Band mıt seinem Beıtrag
besonders das Jahr 1494 heraus, In dem
t1ik Europas VO Mittelalter ZUT euzeılt“

O  eutsche Wenden 1m In seinem
sich ıne solche en! „Im Sinne einer engaglerten, In Zustimmung un Wider-
Richtungsänderung der Entwicklung“ spruch anregenden Überblick uüber die
(121) abzeichnete DIie Ta nach dem deutsche Geschichte 1Im 3 wird
spezifisch Neuen In der Politik VO ıttel- noch einmal das Profil des SaNzZeCIl Bandes
(E ZUT Neuzeit Ende des E IS deutlich, der gründliche historische Eın-
beantwortet annn mıiıt der thetischen zelforschung mut engaglerter gegenwärti-
Aussage „Eine en VO Herrschafts- CI Zeitgenossenschaft verbindet.
pluralismus des Mittelalters ZUr rühneu- Neuendettelsau 'olfgang Sommer
zeitlichen Periode VO  - Großreichsbildung
und Hegemonialkrieg“ FL AUS der Per-

Ite <irche
Zeller, Dıieter Christentum Von den Band geht demgegenüber andere Wege

nfängen hıs ZUr Konstantinischen RN Dreierlel unmittelbar 1NSs Auge a)
Der vorliegende Band beschränkt sichmıiıt Beıtragen VO iılhelm Gessel,

AndreasWoliram Kıinzıg, er. auft die Zeıt der Entstehung des TYısten-
eOorg Schöllgen, Jöörg Ulrich, artın 5R bis ZUr ‚Konstantinischen ende
Yra Dieter Zeller (Die Religionen die auf diese Weise eutlc als geschicht-
der Menschheit, 28), Stuttgart liche ZASTIT hervorgehoben wird. D)
(Kohlhammer) 2002, X, 474, geb nterschle /R dem Werk VO  - Carl An=-
ISBN D F}  S: dresen handelt C5 sich nicht das Werk

eiINESs einzelnen Forschers, wWI1e heutzu-
VOr mehr I6 dreißsig Jahren erschien In lage 1Ur noch selten vorkommt, sondern

der VO  — T1IStTe Matthias Schröder be- eın ökumenisches Gemeinschaflts-
gründeten Reihe „Die Religionen der werk. C) DIie Autoren sind ZW äal allesam
enschheit  4 gleicher Stelle als Doppel- Fachleute auf dem Gebiet der en Kr
band das Werk OIl Carı Andresen, Dıie che (Patristik), ber handelt sich
ırchen der en Christenheit (Stuttgart katholische (W. Gessel:; en
OTE ıne ekklesiologische ge- Schöllgen; Zeller) und evangelische
schichte, die als eistung eines einzelnen (W. Kinzıg; Ulrich:; allra{ff) Theolo-
Forschers beeindruckte, In seiner Konze SCH Der Herausgeber selbst vertrat Uu[I-
tion ber umstriıitten Wa  s Der vorliegen sprünglich In Maınz das Fach Neues esta-


